Deutscher Bundestag 
6. Wahlperiode 


Drucksache VI/1725 


Kleine Anfrage 

der Abgeordneten Rollmann, Dr. Marx (Kaiserslau- 
tern), Gewandt, Geisenhofer, Reddemann, Werner, 
Dr. Martin, Pfeifer und Genossen 


betr. Hilfen der Bundesrepublik Deutschland für das 
Hilfswerk der Vereinten Nationen für die Palä- 
stinaflüchtlinge im Nahen Osten 


Durch die israelisch-arabischen Konflikte der Jahre 1948 und 
1967 haben mehr als eine Million Araber, in erster Linie Klein- 
bauern und ungelernte Arbeiter, ihre Heimat und ihre Existenz 
in Palästina verloren. Im Jahre 1949 hat die UNO die „United 
Nations Relief and Works Agency for Palestine Refugees in 
the Near East" (UNRWA), das Hilfswerk der Vereinten Natio- 
nen für die Palästinaflüchtlinge im Nahen Osten, gegründet. Bei 
der UNRWA sind heute rund 1,4 Millionen Flüchtlinge und 
ihre Kinder registriert. Rund 1,25 Millionen Menschen erhalten 
gegenwärtig von der UNRWA Hilfeleistungen verschiedenen 
Umfangs wie Unterkünfte, Gesundheitsdienst, Fürsorge, Unter- 
richt oder Berufsausbildung, die pro Kopf und Tag einen Wert 
von 10 Cent ausmachen. In den letzten Jahren hat sich die 
Finanzlage der UNRWA jedoch laufend verschlechtert und für 
1971 erwartet die UNRWA ein Defizit von 6,5 Millionen Dollar, 
das nur durch Einschränkung ihrer Hilfeleistungen oder ver- 
stärkte Zuwendungen an die UNRWA beseitigt werden kann. 


Wir fragen die Bvmdesregierung: 

1. Welche finanziellen und sonstigen Hilfen hat die Bundes- 
regierung der UNRWA in den vergangenen Jahren zur Ver- 
fügung gestellt? Welchen Prozentsatz des Haushaltes der 
UNRWA haben die finanziellen Hilfen jeweils ausgemacht? 

2. Welche Möglichkeiten sieht die Bundesregierung, die Hilfen 
für die UNRWA zu erhöhen? 

3. Welche Möglichkeiten sieht die Bundesregierung, der 
UNRWA Nahrungsmittel und Medika m ente zukommen zu 
lassen? 


Buchdruckerei P. Meier, 5205 St. Augustin 1, Buisdorf, Tel. (02241) 6 27 46 
Alleinvertrieb: Verlag Dr. Hans Heger, 53 Boiin-Bad Godesberg 1, 
Postfach 621, Goethestraße 54. Tel. (02220) 6 35 51 



Drucksadle VI/ 1725 


4. 


5. 


Deutscher Bundestag — 6. Wahlperiode 


Welche Möglichkeiten sieht die Bundesregierung, insbeson- 
dere das Berufsausbildungsprogramm der UNRWA, daß für 
die berufliche Zukunft der Flüchtlingsjugend von entschei- 
dender Bedeutung ist, stärker als bisher zu unterstützen? 

Sieht die Bundesregierung eine Möglichkeit, die deutsche 
Öffentlichkeit darauf aufmerksam zu machen, daß dem Be- 
rufsausbildungsprogramm der UNRWA Stipendien von je 
2000 DM zur Verfügung gestellt werden können, durch die 
jeweils eine einjährige Berufsausbildung eines palästinen- 
sischen Jungen oder Mädchen finanziert werden kann? 
Wird die Gewährung derartiger Stipendien als gemeinnützig 
betrachtet? 


Bonn, den 22. Januar 1971 
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